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«Régel, chum doch gschwind verzue,
ich ha der 6ppis.»

«Griezi Chueri. Mmmm! was hasch
du da fir schéni Truube? Da lauft eim
ja s Wasser im Muul zédme vom Aluege.
— J&, und vo dene wotsch du mir es
ganzes Chérbli volle schanke ? Nei aber
aul»

«Nimms nu unschiniert. Weisch, si
reued mi zum Prasse, die schéne Trube.
Uberhaupt tiiends dir besser frisch als
vergore, suscht schwatzisch wider Sache,
wo d nid séttisch, wie au scho, Ragel.»

«Muesch mi nid eebig dra erinnere.
Aber weisch Chueri, du bisch halt glich
en Guete.»,

«Gall? Gisch es doch zue?»

«Chum nu nid grad de Geewee Ulber.
Ich ha gseit, du seigisch en Guete, aber
en Bessere bisch wage dem gliich no
lang nid.»

«Wirsch doch nid glaube, ich filli dir
din Chratte grad mit Goldschtiickli? So
wiit gaat mini Gueti nid.»

«Chueri, du weisch wider emaal nid,
um was es gaat. En Bessere isch lang
nid eso guet wie n en Guete.»

«Régel, du séttisch Babe heifse. Das
héat eus doch de Schuelmeischter scho
gleert, es heiki ,gut, besser, am besten’,
dem seit me doch gschteigeret.»

«Weisch Chueri, das isch friener gsy.
Zu euser Ziit isch es Meitli froo gsy,
wenns en guefe Ma lbercho hat. Hut
isch das anders: Hit suecht jedes Tupfi
en bessere Herr. Ob er denn guet isch
oder nid, das schpilt kei Rolle, wenns
nu en Meebessere isch.»

«Jéso, ase meinsch. Was isch denn
aber besser, wenn nid mee als guet?»
«,Guet’ isch e Charaktereigeschaft, die

Chueri und Rdagel

treit me im Herze. ,Besser’ treit mer um
de Hals ume. En bessere Herr isch jede,
wonen wiiffe Chrage um de Hals ume
hat.»

«Denn bin ich am Sunntig besser als
am Werchtig, Réagel?»

«Nei, besser wirsch du diner Labtig
nime, Chueri. Sones Geifiepuirli mag
so guet sy wies wott, en bessere Herr
isch es nie. Als Mannevolch verschtaasch
du das natirli zwenig.»

«Nid Schtei riiere, Ragel. Wer fteilt
denn d Mannevéicher y i gueti und
besseri? Dank s Wybervolch.»

«Und ier sind kein Dréack besser. Lueg
emal da, das Inserat im Blettli: ,Bessere
Tochter aus gutem Hause, 29 Jahre,
sucht ...." und so wiiters. Mit dem wott
si doch es Mannevolch fange, wil die
mitere guete Frau au nimme zfride sind,
wils 6ppis Bessers wand.»

«Nimmt mi doch wunder, wie ,aus
gutem Hause' e ,besseri Tochter’' cha
choo. Hands 6ppe zwoo, e besseri und
e minderi? Hat die iri Besserigkeit au
um de Hals ume?»

«Ne, uf em Vatter sim Kassebliechli.»

«Henu, vilicht findt si en Liebhaber,
wo mit ere schlachte Frau vorlieb nimmt,
bis der Alt d Auge zuetuet und dermit
sini Tochter zunere bessere macht. Ich
fur myn Teil ..... »

«Was? Sags doch fertigl»

«Nei, es wér e Beleidigung. Weisch,
ich bin en Junggsell.»

«Es war besser, es gdb weniger Bes-
seri und mee Gueti. Sdb waér guet. Lab
wol, Chueri, und beschte Dank fiir di
guete Truube; di bessere, also die wo
futileled nach neuem Schprachgebruuch,
chasch sélber asse.»
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Gediegen - originell - angenehm

Tessiner- u. ital. Spezialititen, Apéro-
Bar im Hotel Seehof-Bollerei ZURICH

Schiffiandepl. 26 Tel. 321827 u. 321954

Just try it once - and it will become a habit

DER KRAGEN FUR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glatten mehr

FR. 4.80 DAS DUTZEND
1 STUCK 45 RP.
WEIBEL-KRAGENFABRIK AG. BASEL 20

Burgermeisterli
Apéritif anisé
Im schwarzen

Kaffee
ganz herrlich!

E. Meyer Basel Giiterstrake 146

WALTER WIRTH
vormals

St.Gallen
St.Leonhardstrasse 17
Telefon 28478

Cigarren-gmport

gogrundet 1850

LA MARQUE DU CHATEAU

. ;‘ Man amiisiert sich
3 késtlich in der

ODEON-BAR
ZURICH  am Bellevue
inh. G.A.Doebeli

Du Hansli, grad jetz han ich
en Brief vo diner Lehreri
tbercho!

dehinder chunt!

PaB uf, Bape, wenns Mami

1"




	Chueri und Rägel

